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Sieg Hingt »nie ein Ntärdjen, aber nadj ber praftifdjen
einjährigen Erprobung ift eg eben eine Shatfadje.

Sie fofortige SchmergftiHung gilt natürlich nur für
bie obigen afuten Seiben, gu bauernben Teilerfolgen
war gemäg ber bisherigen ©rfaljrung meift eine Éttr
Don 2—3 Sßodjen nottoenbig. Sicheren ©rfolg hatte
man in fämtlidjen $äHen bei Neuralgien beg fogen.
peripheren Nerbenfhftemg unb bei Störungen in ben
Urogenitalapparaten. Sie ©emigheit ber Teilung bei
biefen gälten allein fdjon tüirb Saufenben neuen Sebeng»
mut geben.

©leftrifcfic Swrtttbafjit. Sie Slmerifaner planen für
bie bemnädjft gu üeranftaltenbe Ungemeine Slmerifanifche
SIugfteKung, bie auf ber ©apuga»SnfeI in ber Nähe ber
Niagarafätle ftattfinben foil, ben Sau eineg legeiförmigen
Surmeg, gu beffen höchftem Seile ferpentinenartig eine
eleftrifdje Sahn führen foil. Ser 160 Nieter fmhe
Surm foil aug Stahl gebaut merben. Sie ©runbfläche
hat einen Surcgmeffer oon 25 Nietern, mährenb ber
Surdjmeffer in ber Töhe öon 130 Nietern nur noch
10 Nieter beträgt ; bie§ ift ber gu einer Plattform aug»
gebilbete ©nbpunft ber Sahn. Sie Sahn foil fo an»
gelegt merben, bah fie- mährenb fie einmal um ben
Surm herumfährt, um 13 Nieter anfteigt, jobag gur
gangen Sahnlänge gehn Umläufe erforberltth firtb. ßur
Uebèrminbuitg biefer ftarten Steigung erhält bie Sahn
jjahnrabbetrieb unb biefelben Sremgüorrichtungen mie
bie fteilften anterifanifchen ©ebirggbalmen. Sie Schienen»
ftränge bilben eine boppelgängige Schraube. Sie Sßagen»
fige finb fo angebracht, bah man überall bie herrliche
Slugfidjt in üollem Umfange geniehen fann.

„©leftrifche Sfngbubett." SSir lefen in ber Serliner
„Nat.=,gtg.": Seute, meldje Sampen ober Niotore heim»
lieh mit fremben Sraftleitungen üerbinben unb fo ben

eleftrifchen Strom gratig geniehen, fommen bei ung
gang oereingelt Oor, benn in ben legten oier Sahren
hat fi<h bag Neicf|ggeri<ht nur gmeimal mit ber Sache
gu befdjäftigen gehabt, ob ber Siebftaljl öon ©leftrigi»
tät ftrafbar fei ober nicht. S" beiben gälten ift bie
grage oerneint morben, meil, mie bag oberfte ©ericht
annimmt, ein Siebfialjl nach ^em Neiçhgftrafgefegbuch
nur an einer ïôrperlidEjen Sache möglich ift. Sn Stmerifa,
mofelbft bie ©leftrigität fich längft ein meit auggebehn»
teg Gebiet erobert hat, üerlegen fich gahUofe ßeute auf
bag Stehlen Oon ©leftrigität; eg hat fich bort in allen
gröhern Stäbten eine Spegieg Oon „©leftrotecfmifern"
herangebilbet, melche für ein SiKigeg heimliche Un»
fdjlüffe aller Urt Ijerftellt Sn ben meiften fällen finb
eg ©aftmirte, bie jene „freien" Äünftler in Nahrung
fegen, um bann jaljraug, jahrein eleftrifdjeg Sicht gratig
brennen gu fönnen. Sie eleftrifchen Seitungen finb in
ben meiften Näumen oon oornherein oorhanben, fie
brauchen nur mit bem Urbeitgbraht einer ilraftftation
Oerbunben gu merben, unb bag beforgt ber ißrioat»
©leftrotechnifer für 5—10 Sollarg fo öorgüglid), bah
bie geheime Serbinbung in ben feltenften gälten entbeeft
mirb. Sutereffant ift eg, bah auch brüben ber Sieb»
ftahl an ©leftrigität nicht beftraft merben fann, aller»
bingg aug anbevn ©ritnben. Su einem neuerlichen
galle, in bem eg fich ®m eine foldje „Ungapfung" Oon

Seleuchtunggbrähten hanbelte, führte ber Nichter aug,
bah, nadjbem bie Limmer» ober ©efdjäftgräume beg

Ungesagten miberrechtlid) beleuchtet morben, ber elef»

trifte Strom ohne irgenbmelchen Serluft gur ©leftri»
gitätgantage gurüdfehre. Sie ©efcllfdjajt erleibe fomit
feinen greifbaren Serluft; mo aber fein Serluft ent»
ftanben fei, ba fönne narl; beut SBortlaut beg ©efegeg
auch nidjt Oon Siebftafjl bie Nebe fein, ©ine Seftra»
fung fönne nur erfolgen, meil ber Ungeflagte bie Srätjte
gu „perfönlidjem ©eminn" angegapft habe,

2)a§ 2öafhington=8iiht.
(Sorretyonbenp.

Nlit ber ©infüljrung ber eleftrifchen Seleuchtung unb
beg neueften 9lcethlen=@aglichteg glaubte man am ©nbe
ber befterfunbenen Seleuchtungen angefommen gu fein ;
meit gefehlt Sßer mürbe geglaubt haben, bah ^ m
ben legten Safmgehnten etmag gurüefgetretene ißetro»
leumbeleuchtung neuerbingg gu ©hren ge=

gogen mürbe, llnb boch ift bem thatfächlid) fo.
SBie mir ung aug eigener Unfchauung an Ort unb

Stelle perfönlich übergeugen fonnten, ift nun burch
petroleum, ob ruffifcheg ober amerifanifcheg, eine Se»

leuchtung ergielt, mie eg felbft ©leftrigität unb Slcetplen
nicht im' Stanbe finb gu ergeugen, gubem üiel billiger,
unb mag bie Tauptfadje an bem Sing ift, bebarf eg

für folche Seleuchtungganlagen feinerlei Nlafdjinerie ;

man ift bon jeber ©entrale u. f. m. unabhängig, unb
ferner ift man aller unb jeber ©jplofionggefahr ent»

hoben. Siefeg neue Sicht h^fit „2Safhingtonlid)t".
Sie Selemhtunggfoften gegenüber anbern Seleudj»

tunggarten betragen g. S. nur V, beg eleftrifchen Sogen»
lichtg, V30 beg eleftrifchen ©lühlidjtg, V5 beg ©agglüh»
lidpg, V10 beg Slcettjlenlichtg (bei einem ©arbibpreife
Oon 40 big 45 ßtg. ; ber jegige ißreig ift bebeutenb
höher unb ungefähr Ys ber gemöhnlidjen petroleum»
beleudjtung.)

Sie ©rgeuguttg beg SSafhingtomSichteg gefdjieht
mie folgt: ©in beliebig aufguftetlenbeg, gefdjmeigteg, für
25—30 Sampen augreidjenbeg Neferüoir mirb mittelft
einer angefdjloffenen Tanbpumpe auf cirfa 4 Sltmofpfiären
Srucf gebracht, unb auf biefe SBeife bag petroleum
burch 1—2 mm im Sicht halteitbe lupferröbrdjen bem
in ber Sampe befinblidjen Sergafer gugeführt. Nach»
bem legterer mit einer Keinen Stichflamme beg Sin»

günberg oorgemärmt ift, lägt man burch Ceffnen eineg

Tahncg bag unter Srucf ftegenbe petroleum eintreten,
melcheg fofort oergafet. — Sie nun aug einer feinen,
mit einer ebenfo feinen Nabel regulierbaren Deffnvtng
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Dies klingt wie ein Märchen, aber nach der praktischen
einjährigen Erprobung ist es eben eine Thatsache.

Die sofortige Schmerzstillung gilt natürlich nur für
die obigen akuten Leiden, zu dauernden Heilerfolgen
war gemäß der bisherigen Erfahrung meist eine Kur
von 2—3 Wochen notwendig. Sicheren Erfolg hatte
man in sämtlichen Fällen bei Neuralgien des sogen,
peripheren Nervensystems und bei Störungen in den
Urogenitalapparaten. Die Gewißheit der Heilung bei
diesen Fällen allein schon wird Tausenden neuen Lebens-
mut geben.

Elektrische Turmbahn. Die Amerikaner planen für
die demnächst zu veranstaltende Allgemeine Amerikanische
Ausstellung, die auf der Cayuga-Jnsel in der Nähe der
Niagarasälle stattfinden soll, den Bau eines kegelförmigen
Turmes, zu dessen höchstem Teile serpentinenartig eine
elektrische Bahn führen soll. Der 160 Meter hohe
Turm soll aus Stahl gebaut werden. Die Grundfläche
hat einen Durchmesser von 25 Metern, während der
Durchmesser in der Höhe von 130 Metern nur noch
10 Nieter beträgt; dies ist der zu einer Plattform aus-
gebildete Endpunkt der Bahn. Die Bahn soll so an-
gelegt werden, daß sie, während sie einmal um den
Turm herumfährt, um 13 Meter ansteigt, sodaß zur
ganzen Bahnlänge zehn Umläufe erforderlich sind. Zur
Ueberwindung dieser starken Steigung erhält die Bahn
Zahnradbetrieb und dieselben Bremsvorrichtungen wie
die steilsten amerikanischen Gebirgsbahnen. Die Schienen-
stränge bilden eine doppelgängige Schraube. Die Wagen-
sitze sind so angebracht, daß man überall die herrliche
Aussicht in vollem Umfange genießen kann.

„Elektrische Spitzbuben." Wir lesen in der Berliner
„Nat.-Ztg.": Leute, welche Lampen oder Motore heim-
lich mit fremden Kraftleitungen verbinden und so den

elektrischen Strom gratis genießen, kommen bei uns
ganz vereinzelt vor, denn in den letzten vier Jahren
hat sich das Reichsgericht nur zweimal mit der Sache
zu beschäftigen gehabt, ob der Diebstahl von Elektrizi-
tät strafbar sei oder nicht. In beiden Fällen ist die
Frage verneint worden, weil, wie das oberste Gericht
annimmt, ein Diebsiahl nach dem Reichsstrafgesetzbuch
nur an einer körperlichen Sache möglich ist. In Amerika,
woselbst die Elektrizität sich längst ein weit ausgedehn-
tes Gebiet erobert hat, verlegen sich zahllose Leute auf
das Stehlen von Elektrizität; es hat sich dort in allen
größern Städten eine Spezies von „Elektrotechnikern"
herangebildet, welche für ein Billiges heimliche An-
schlösse aller Art herstellt In den meisten Fällen sind
es Gastwirte, die jene „freien" Künstler in Nahrung
setzen, um dann jahraus, jahrein elektrisches Licht gratis
brennen zu können. Die elektrischen Leitungen sind in
den meisten Räumen von vornherein vorhanden, sie

brauchen nur mit dem Arbeitsdraht einer Kraftstation
verbunden zu werden, und das besorgt der Privat-
Elektrotechniker für 5—10 Dollars so vorzüglich, daß
die geheime Verbindung in den seltensten Fällen entdeckt

wird. Interessant ist es, daß auch drüben der Dieb-
stahl an Elektrizität nicht bestraft werden kann, aller-
dings aus andern Gründen. In einem neuerlichen
Falle, in dem es sich vm eine solche „Anzapfung" von
Beleuchtungsdrähten handelte, führte der Richter aus,
daß, nachdem die Zimmer- oder Geschäftsräume des

Angeklagten widerrechtlich beleuchtet worden, der elek-

irische Strom ohne irgendwelchen Verlust zur Elektri-
zitätsanlage zurückkehre. Die Gesellschaft erleide somit
keinen greifbaren Verlust; wo aber kein Verlust ent-
standen sei, da könne nach dem Wortlaut des Gesetzes

auch nicht von Diebstahl die Rede sein. Eine Bestra-
sung könne nur erfolgen, weil der Angeklagte die Drähte
zu „persönlichem Gewinn" angezapft habe.

Das Washington-Licht.
(Korrespondenz).

Mit der Einführung der elektrischen Beleuchtung und
des neuesten Acetylen-Gaslichtes glaubte man am Ende
der besterfundenen Beleuchtungen angekommen zu sein;
weit gefehlt! Wer würde geglaubt haben, daß die in
den letzten Jahrzehnten etwas zurückgetretene Petro-
leumbeleuchtung neuerdings zu Ehren ge-

zogen würde. Und doch ist dem thatsächlich so.

Wie wir uns aus eigener Anschauung an Ort und
Stelle persönlich überzeugen konnten, ist nun durch
Petroleum, ob russisches oder amerikanisches, eine Be-
leuchtung erzielt, wie es selbst Elektrizität und Acetylen
nicht im Stande sind zu erzeugen, zudem viel billiger,
und was die Hauptsache an dem Ding ist, bedarf es

für solche Beleuchtungsanlagen keinerlei Maschinerie;
man ist von jeder Centrale u. s. w. unabhängig, und
ferner ist man aller und jeder Explosionsgefahr ent-
hoben. Dieses neue Licht heißt „Washingtonlicht".

Die Beleuchtungskosten gegenüber andern Beleuch-
tungsarten betragen z. B. nur V? des elektrischen Bogen-
lichts, '/so des elektrischen Glühlichts, Vs des Gasglüh-
lichts, Vio des Acetylenlichts (bei einem Carbidpreise
von 40 bis 45 Cts.; der jetzige Preis ist bedeutend
höher und ungefähr '/« der gewöhnlichen Petroleum-
beleuchtung.)

Die Erzeugung des Washington-Lichtes geschieht
wie folgt: Ein beliebig aufzustellendes, geschweißtes, für
25—30 Lampen ausreichendes Reservoir wird mittelst
einer angeschlossenen Handpumpe auf cirka 4 Atmosphären
Druck gebracht, und auf diese Weise das Petroleum
durch 1—2 lulp im Licht haltende Kupferröhrchen dem
in der Lampe befindlichen Vergaser zugeführt. Nach-
dem letzterer mit einer kleinen Stichflamme des An-
züuders vorgewärmt ist, läßt man durch Oeffnen eines

Hahnes das unter Druck stehende Petroleum eintreten,
welches sofort vergaset. — Die nun aus einer seinen,
mit einer ebenso seinen Nadel regulierbaren Oeffnung
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entftehenben @afe werben, nadjbem fie atmofphärifche
Suft angezogen, bon ber eigentlichen hier abgebilbeten
Sampe aufgenommen, unb treten bann als ein für
Sunfenflamme präpariertes @aSluft=@emifch in ben mit
ftabilen @Iit£>Börpern berfeßenen Brenner ein. — ©ie
bauernbe Sergafung beS Petroleums gefcßießt burcß bie
aus bem neben bem Sergafer fteßenben ö5tü£)£örpern j

auSftraßlenbe piße. ®S finb bis jeßt bie oben abge»
bilbeten leitet ah ben ©lüßtörpern erïennbaren gwei
SIrten bon Sampen auf ben 9Jtar!t gefommen, ein
3 tü e i= unb ein ©reibrenner, welche eine Sicht»
ftärfe bon 500 unb bon 750 .f)efner=Kergen haben,
gür gnnen» wie Slußenbeleucßtung bienen bie nämlichen
Sampen, nur mit bem Unterfcßiebe, bah he für Puffern
Beleuchtung mit entfprecßenben Scßußfchirmen gegen SBinb
unb SBetter berfehen finb, was beren Seucßtlraft aber
nicht gu fchwächen bermag.

Tie Sampen finb bollftänbig gefahrlos, ba in ben
brennenben Sampen eine Stnfammlung bon ®aS ober
petroleum gang auSgefcßloffen ift. @ine iReiße größerer
unb ïleinerer StabliffementS wie SergnügpngSlolale
haben biefe Seleucßtung bereits eingeführt. — Sowohl
für 8nnen= wie für «Straßenbeleuchtung tann biefe
prächtige Seleucßtung in ber Staßlfpäne» unb Pßhfit»
Snftrumentenfabriï bon 5- S. Ulmann in 2)üben»
borf bon Sebermann beficßtigt werben, welche girma
Patentinhaber für bas Schweiger»Patent ift. U. W.

Serfdjiebetteê.
Tic beutfdje Sauausftellung finbet in Bresben 1900

im Stäbtifcßen SluSftelIungS=palafi unb part bom 1.
Suli bis 15. Ottober 1900 ftatt. Tie ütuSftellung foil
ein Silb beS gegenwärtigen StanbeS ber b e u t f d) e n
^ochbauwefenS unb beS beutfcßen Staats»
bauwefenS geben unb enthalten : Slbteilung I : Staats»
bauwefen (Ijocßbau, Straßen», SBaffer» unb Srüctenbau) ;
Abteilung II: pribat=Slrä)itettur (beïoratiber Sifenbau,
Perfpeîttben ober äRobeüe mit ©runbrißbeilagen unb
©urchfcßnitten); Slbteilung III: Sau=Siteratur ; 3lb=

teilung IV, V unb VI : Sau=8nbuftrie, ©ecßnit im
engeren Sinne, Kunft» unb Saußanbwert (pauS=2Baffer=
anlagen, SüftungSanlagen, KlofetS, peigungen, (paus»

Telegraphen, @aS= unb eleftrifcße Seitungen, Slufgüge,
Kühlanlagen, Sabe»@inricßtungen, ïleinere KonftruttionS»
arbeiten; Arbeiten, welcße bon ben (bewerten felbft ober

fabriïtrtâffig h^rgefteltt werben, foweit ber Arbeiter fie
am Sau anbringt ; ©egenftänbe, bie in bom üluSfteller
felbft gu erricßtenben ©ebäuben ober im freien gur
üluSfteÖung gelangen ; SRateriafSearbeitungSmafcßinen
im Setriebe 2C.); Abteilung VII: Sanbwirtfchaftlicße
Sautunft (inSbefonbere bie für bie lanbwirtfcßaftlichen
Setriebe nötigen Sauteile). — ©ie Serteilung ber für
bie Slbteilungen IV, V unb VI gur ülnmelbung ïom»
menben (Segenftänbe in bie eingelnen Slbteilungen behält
fich bie SluSftellungS=Kommiffion bor.

Tie Slnmelbung hat fpäteftenS bis gum 15. Sep»
tember 1899 gu erfolgen. UuSftellungSbebingungen unb
Slnmelbebogen berfenbet auf Slnfrage ïoftenloS bie

©irettion ber ©eutfcßen Sau=9luSfteHung ©reSben 1900
®reSben»3l., Sacßfenallee 4, II. @tg.

Snteritationnle Siotovumgcnausftclluiig in Serliti.
©iefelbe foil am 3. September b. 8- eröffnet werben
unb bis gum 28. September bauern. ©ie SluSfteflung
tann bon febermann befcßicft werben unb umfaßt fol»
genbe Klaffen:

A) iOiotorwagen unb äftotorfaßrgeuge aller 3lrt für
ben PerfonentranSport, B) Sftotorfaßrgeuge gut Se»

förberung bon Saften, ©ütern, SBaren 2C., C) 9Rotor»

faßrräber unb Slnßängewagen, D) SRotoren unb Sltïu»
mulatoren für SJiotorwagengweâe, E) ©eftelle unb
iRäber für SUiotorfaßrgeuge, F) fonftige noch nicht be»

nannte Seftanbteile für SRotorfaßrgeuge, beSgleidjen
SluSrüftungen für ÜJiotorwagen unb gaßrer, SSerïgeuge

u. f. w., Ö) Sitteratur, ßetcßnungen, Karten, SftobeÜe

u. f. w. ©ie SluSftellung finbet in einer gebecïten palle,
nämlich im Gpergierßaufe (2700 m®), Karlftraße 34—35,
ftatt Sie wirb für baS publitum täglich bon 10 Uhr
bormittagS bis 6 Uhr nachmittags geöffnet fein, ©ie
Seleuchtung ber SluSftetlungSßalle mit elettrifcßem Sicht

ift in UuSficßt genommen, fo baß es möglich ift, bie

SeficßtigungSgeit Bis auf 9V2 Ußr abenbs auSgubeßnen.
Serbunben'mit ber SluSftellung finb Sorführungert ber

gaßrgeuge im (Gebrauch unb Olunbfahrten gegen mäßiges
Entgelt, außerbem finb Prüfungen beabficßtigt.

2280a Bohrmaschinen2

Drehbänke,
Fräsmaschinen,

eigener patentirter nuübertroflener
Constrnetion.

&

IniB 1

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten, stellen gern zu Diensten.
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entstehenden Gase werden, nachdem sie atmosphärische
Luft angezogen, von der eigentlichen hier abgebildeten
Lampe aufgenommen, und treten dann als ein für
Bunsenflamme präpariertes Gasluft-Gemisch in den mit
stabilen Glühkörpern versehenen Brenner ein. — Die
dauernde Vergasung des Petroleums geschieht durch die
aus dem neben dem Vergaser stehenden Glühkörpern ^

ausstrahlende Hitze. Es sind bis jetzt die oben abge-
bildeten leicht an den Glühkörpern erkennbaren zwei
Arten von Lampen auf den Markt gekommen, ein
Zwei- und ein Dreibrenner, welche eine Licht-
stärke von 590 und von 750 Hefner-Kerzen haben.
Für Innen- wie Außenbeleuchtung dienen die nämlichen
Lampen, nur mit dem Unterschiede, daß sie für Außen-
beleuchtung mit entsprechenden Schutzschirmen gegen Wind
und Wetter versehen sind, was deren Leuchtkraft aber
nicht zu schwächen vermag.

Die Lampen sind vollständig gefahrlos, da in den
brennenden Lampen eine Ansammlung von Gas oder
Petroleum ganz ausgeschlossen ist. Eine Reihe größerer
und kleinerer Etablissements wie Vergnügpngslokals
haben diese Beleuchtung bereits eingeführt. — Sowohl
für Innen- wie für Straßenbeleuchtung kann diese
prächtige Beleuchtung in der Stahlspäne- und Physik-
Jnstrumentenfabrik von I. L. Ulmann in Düben-
dorf von Jedermann besichtigt werden, welche Firma
Patentinhaber für das Schweizer-Patent ist. «.5, î

Verschiedenes.
Die deutsche Bauausstellung findet in Dresden 1900

im Städtischen Ausstellungs-Palast und Park vom 1.
Juli bis 15. Oktober 1900 statt. Die Ausstellung soll
ein Bild des gegenwärtigen Standes der deutschen
Hochbauwesens und des deutschen Staats-
bauwesens geben und enthalten: Abteilung I: Staats-
bauwesen (Hochbau, Straßen-, Wasser- und Brückenbau);
Abteilung II: Privat-Architektur (dekorativer Eisenbau,
Perspektiven oder Modelle mit Grundrißbeilagen und
Durchschnitten); Abteilung III: Bau-Literatur; Ab-
teilung IV, V und VI: Bau-Industrie, Technik im
engeren Sinne, Kunst- und Bauhandwerk (Haus-Wasser-
anlagen, Lüftungsanlagen, Klosets, Heizungen, Haus-

Telegraphen, Gas- und elektrische Leitungen, Aufzüge,
Kühlanlagen, Bade-Einrichtungen, kleinere Konstruktions-
arbeiten; Arbeiten, welche von den Gewerken selbst oder
fabrikmässig hergestellt werden, soweit der Arbeiter sie

am Bau anbringt; Gegenstände, die in vom Aussteller
selbst zu errichtenden Gebäuden oder im Freien zur
Ausstellung gelangen; Material-Bearbeitungsmaschinen
im Betriebe zc.); Abteilung VII: Landwirtschaftliche
Baukunst (insbesondere die für die landwirtschaftlichen
Betriebe nötigen Bauteile). — Die Verteilung der für
die Abteilungen I V, V und V I zur Anmeldung kom-
menden Gegenstände in die einzelnen Abteilungen behält
sich die Ausstellungs-Kommission vor.

Die Anmeldung hat spätestens bis zum 15. Sep-
tember 1899 zu erfolgen. Ausstellungsbedingungen und
Anmeldebogen versendet aus Anfrage kostenlos die

Direktion der Deutschen Bau-Ausstellung Dresden 1900
Dresden-A., Sachsenallee 4, II. Etg.

Internationale Motorwagenausstellung in Berlin.
Dieselbe soll am 3. September d. I. eröffnet werden
und bis zum 28. September dauern. Die Ausstellung
kann von jedermann beschickt werden und umfaßt fol-
gende Klaffen:

H.) Motorwagen und Motorfahrzeuge aller Art für
den Personentransport, II) Motorfahrzeuge zur Be-
förderung von Lasten, Gütern, Waren w., Motor-
fahrräder und Anhängewagen, v) Motoren und Akku-
mulatoren für Motorwagenzwecke, l?) Gestelle und
Räder für Motorfahrzeuge, V) sonstige noch nicht be-

nannte Bestandteile für Motorfahrzeuge, desgleichen

Ausrüstungen für Motorwagen und Fahrer, Werkzeuge
u. s. w., >0) Litteratur, Zeichnungen, Karten, Modelle
u. s. w. Die Ausstellung findet in einer gedeckten Halle,
nämlich im Exerzierhause (2700 m^), Karlstraße 34—35,
statt Sie wird für das Publikum täglich von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags geöffnet sein. Die
Beleuchtung der Ausstellungshalle mit elektrischem Licht
ist in Aussicht genommen, so daß es möglich ist, die

Besichtigungszeit bis aus 9 Uhr abends auszudehnen.
Verbunden'mit der Ausstellung sind Vorführungen der

Fahrzeuge im Gebrauch und Rundfahrten gegen mäßiges
Entgelt, außerdem sind Prüfungen beabsichtigt.
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